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Musik I Musikalische Früherziehung, Begabtenförderung und Musikunterricht im Erwachsenenalter im Aufwind

eÍ mehr Erwachsene
nehmen Musilarnterricht
oBERwALLTS I Musikunter-
richt wird js [ånger je
mehr auchvon Erwachse-
nen geschätzt.

Es gibt Instrumente, die sind re-
gelrechte Dauerbrenner. Kla-
vier oder Gitarre beispielsweise.
Seit Jahren sind an der Allge-
meinen Musikschule OberwaÌ-
lis (AMO)die Schülerzahlen frir
diese Instrumente konstant.
Andere Instrumente wiederurn
befinden sich auf der Beliebt-
heitsskala in ständigem Sink-
flug. Querflöte oder Saxofon et-
wa werden von irnmer weniger
Instrumentalschülern gelernt.

<<Ilie Begabten-
f{}rderung gilt
es aufzuw€Ët€Ítr¡

Amadé Schnyder,
Musikschullerter AMO

Nahmen im Jahr 200512006
noch 161 Schúler Einzelunter-
richt in qrerflöte waren es neun
Jahre später noch 106. Die Ent-
wicklung bei den Blechblasin-
strumenten verlief ähnlich. Wie
erklärt sich dies Amadé Schny-
der, Musikschulleiter der AMO?
<Ës ist ein schweizweites Phäno-
men, dass der Instrumentalun-
terricht tendenziell etwas zu-
rùckgeht. Bei den Holz- und
Blechblasinsffumenten spielt es

sicher eine Rolle, dass das Ver-
einswesen in den Dörfern im
WandeÌ ist, dortwo die Blasmu-
siktraditionell am stârksten ist>,
so Schnyder. Nicht nur das Ver-
einswesen ist im Wandel, auch
der Unterricht selbst hat sich
verändert. <Heute wollen die Ju-
gendlichen, die ein Instrument

lernen, bald einmal Erfolgserleb-
nisse. Es fehlt den Instrumental-
schülern bisweilen etwas an Biss

und Durchhaltewillen>, weiss
Schnyder zu berichten.

Vermehrte Förderung
Geht die Nachfrage nach Einzel-
instrumentalunterricht bei der
AMO auch zurück, andere Berei-
che wiederum erfreuen sich zu-
nehmender Beliebtleit. So ge-

wirurt etwa die musikalische
Fniherziehung, beispielsweise
das Eltern-Kinc1-Singen, welches
auf Kinder zwischen 1,5 bis 5
Jahren ausgerichtet ist, mehr
und mehr an Bedeutung. Ein an-
derer Bereich, der vermehrt in
den Folcus rückf, ist die Begab-
tenförderung. <Die Begabten-
forderung gilt es auftuwertenD,
sagt Schnyder. Ihm schwebtvor,
dass noch vermehrt Plattfor-
men angebotenwerden, bei de-
nen Musikschüler ihr Können
präsentieren können, dass För-
derklassen - wie es sie irn Sport
schon längst gibt - auf Sekun-
dar- und Oberstufe eingerichtet
werden, dass die - im Íìanzö-
sischsprachigen Kantonsteil
selbstverständliche - Gehörbil-
dung im Lernprogramm inten-
siviert wird und dass in guten
Ensembles junge Instrumenta-
listen musikalische Erfahrun-
gen sammeln können.

( Instrumentalunterricht
S0plusr
Ein Phänomen, das in den letz-
ten Jahren zugenornmen hat,
ist der Musikunterricht im Er-
wachsenenalter. <Altere Er-
wachsene findén immer häufi-
ger den Weg in die Musikschu-
le und nutzen die neu gewon-
nene Zeit nach dem Auszug der
Kinder oder nach der Pensio-
nierung, umein Instrument zu

erlernen>, schreibt ein Fo¡-
scherteam der Berner Fach-
hochschule in einer Medien-
mitteilung. In einer qualitati-
ven Studie mit dem Titel <In-
strrrmentalunterricht Soplus>
untersuchten Forscher des In-
stituts A.lter und der Hochschu-
le der Künste Bern die unter-
schiedlichen Motivationen,
weshalb Erwachsene ihre Zeit
mit Musikunterricht verbriu-
gen und welche Schlùsse da-

raus für den Unterrjcht gezo-

gen werden können.

Daniel Allenbach, der als wis-
senschaftlicher Mitarbeiter der
Hochschule cler Künste Bern
am Projekt beteiligt war, zeich-
net aufÂnfrage eil buntes Bild,
weshalb Leute im Erwachse-
nenalter anfangen, ein Instru-
ment zu spielen: <Viele Erwach-
sene, die ein Instrument lernen,
gaben an, dass sie sich mit dem
Unterricht einen lang gehegten
Wunsch erflillen. Es gibt jecloch
noch viele weitere Aspekte. So

ist beispielsweise der soziale As-
pekt nicht unwesentlich, etwa

wenn nút clem Ziel ein Instru-
ment gelerntwird, in einem Or-
chester spielen zu können oder
in einem Kammermusikensem-
ble zu musizieren.> Auch der
Wunsch nach einer gewissen
Tagesstruktur ocler die Hoff-
nung arrf Altersprophylaxe sei-
en immer.wieder als Gründe ge-

nannt worclen, so Allenbach.
Ein besonderer Befund: Das
Lerntempo der Erwachsenen
unterscheidet sich nicht merk-
lichvon demjenigen der Kinder.
Bei der AMO reagiert man auf

die gesteigerte Nachfrage nach
Unterricht im Erwachsenenal-
ter. Dort bietet man ein Musik-
Abonnement für Erwachsene
an: 3, 5, 10 oder 15 Lektionen.
Diese Lektionen können nach
den eigenen Zeitbedürfirissen
eingelöst werden. Neu ist: Es

lässt sich auch einAbonnement
fùr Gruppenuntèrricht lösen.
Wer also gerne einmal sein
Streichquartett coachen lassen
möchte oder Inputs für sein Ör-
gelitrio braucht, wird bei der
AMO nunfündig. azn
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Frfih übt sich. Musikalische Früherziehung wird immer wichtiger. Eine Kindergärtnerin lernt Klavier spielen FOTO KEYSTONE
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